
Der Neubau

in den Reigen guter Bauten fügt sich der Neubau für die Landespolizei, das
Untersuchungsgefängnis und die MFK nahtlos ein. Er ist geprägt durch klar
gegliederte, streng geformte Baukörper. Das Bauwerk ist das Resultat eines
zweistufigen Wettbewerbes, das seine architektonisch gültige Endform (Ironie der
Planung!) erst durch eine grundwasserbedingte Umplanung erhielt. Die klare und
ablesbare Architekturform der Baukörper wird in der inneren Gestaltung der
Räume weitgehend durchgehalten. Diese Qualität setzt sich fort im Verzicht auf
Jnnötige Details. Die gekonnte Einfachheit der Architektur, die Gestaltung der
3aukörper und Fassaden widerspiegeln die Nutzung der Bauten. Trotz des
städtebaulich eher unbedeutenden Standortes innerhalb eines heterogenen
Gewerbequartiers ist dieser Baukomplex spontan als öffentlicher Bau mit beson-
derer Nutzung erkennbar. Dies gilt für den Polizeitrakt, das Untersuchungs-
gefängnis wie auch für die gelungene Ausbildung der Prüfhalle der Motor-
fahrzeugkontrolle. Im angrenzenden Kundentrakt der MFK wird die bewusste
zinfachheit etwas unterbrochen, indem die Schalterhalle mit architektonisch
reichen Mitteln herausgehoben wird, was neben dem architektonischen
Gestaltungswillen auch die widersprüchliche Haltung unserer Gesellschaft zum
Individualverkehr dokumentiert.
Für Bauherr und Architekt stellte sich die Ausbildung des Gefängnistraktes als
besonders interessante Aufgabe. Der Viertelkreis dieses Traktes ist das Resultat der
vdewusst "offen" wirkenden Form der Gefängniszellen. Diese öffnen sich nach
aussen, mit freiem, wenn auch vergittertem Blick auf die umgebende Landschaft.
Das architektonische Charakteristikum des Gefängnistraktes ist die von einem
Oberlicht erhellte Treppenhalle. Ihre Gestaltung erinnert geradezu prototypisch an
das klassische Gefängnis mit schlüsselklirrenden Wächtern, metallisch schlagen-
den Türen. Es erinnert daran, dass ein Gefängnis trotz aller Bemühung eines
1umanen Strafvollzuges ein Gefängnis bleibt. Allerdings mag die mit Liebe und
Zinfühlungsvermögen von Louis Jäger ausgeführte künstlerische Gestaltung der
seiden Gefängnishöfe daran erinnern, dass Schuld und Unschuld auch in unserer
modernen Gesellschaft nahe beieinander liegen können. Gestaltung und frische
-arbgebung der Gefängnistüren, geschicktes Einsetzen der Lichtführung, die
differenzierte Raumgestaltung, vor allem auch die Vebersichtlichkeit und Kleinheit
des Gefängnisses lassen humanes Gedankengut des Strafvollzuges zumindest in
der Architektur spürbar werden.
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